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Yale University gibt Objekte aus Machu
Picchu an Peru zurück

 

 Machu Picchu

New Haven (Connecticut) (Vereinigte Staaten) / Lima (Peru), 17.09.2007 – Die Yale
University gab am 14. September in einer Pressemitteilung bekannt, dass sie
sich mit der peruanischen Regierung auf ein Abkommen zu Objekten aus
Machu Picchu, einer bekannten Ruinenstadt der Inka, geeinigt hat. Dabei geht
es um Objekte, die der Archäologe Hiram Bingham von dort wegschaffen ließ,
nachdem er die Stadt 1911 als Leiter einer Expedition der Yale University
entdeckt hatte. Heute ist die Ruinenstadt Machu Picchu, die manche Forscher
für die Geburtsstätte des Inkareiches halten, die bedeutendste touristische
Attraktion des Landes. Nun erkennt die Hochschule an, dass Peru der Besitzer
der Objekte, darunter Keramikscherben, Knochen und Proben aus Machu
Picchu, ist. Laut BBC News handelt es sich um insgesamt rund 4.000 Objekte.
Einige Gegenstände werden bis zum Abschluss von Forschungsprojekten in
New Haven verbleiben.
Laut Pressemitteilung der Universität werden die Gegenstände zusammen mit
Dioramas und in Yale entwickeltem Multimediamaterial zunächst in einer
gemeinsam mit Peru finanzierten Wanderausstellung zu sehen sein, bevor sie
in einem neuen Museum in Cusco dauerhaft ausgestellt werden. Yale wird
Peru beim Bau des Museums mit angegliedertem Forschungszentrum
beraten. Die Eröffnung des Museums ist zum 100. Jahrestag der Bingham-
Expedition geplant.
Im letzten Jahr hatte Peru die Rückgabe der Objekte gefordert. Die Regierung



hatte behauptet, Peru habe damals zugestimmt, die Gegenstände in die USA
zu bringen, jedoch unter der Bedingung, dass sie wieder nach Peru
zurückgebracht werden. Dies war der Beginn monatelanger Verhandlungen
zwischen Yale und der peruanischen Regierung unter deren
Verhandlungsleiter, dem Bauminister Hernan Garrido, die mit dem jüngsten
Abkommen abgeschlossen wurden. Als Yale vorgeschlagen hatte die
Sammlung zwischen Yale und Peru aufzuteilen, antwortete Peru mit der
Drohung eines Gerichtsprozesses; die Verhandlungen drohten zu scheitern.
Das Abkommen beinhaltet auch Vereinbarungen über akademische
Austauschprogramme. Hernan Garrido zeigte sich laut AP vor allem darüber
erfreut, dass die Besitzverhältnisse aller Gegenstände eindeutig geklärt
wurden.


